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Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Freitag Nachmittag 
5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei angenommen und koſtet die 3 ſpaltige 


Corpuszeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Thorner Wochenblatt. 


Druck und Verlag der Nathsbuchdrucherti. 
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— 


Wolitiſche Rundſchau. 
Landtag. 


Abgeordnetenhaus. In der Budget⸗Com⸗ 
miſſion war der Antrag auf Errichtung eines 
neuen Parlaments Hauſes geſtellt, aber abgelehnt, 
weil Etatserhöhungen von der Commiſſion grund⸗ 
ſätzlich nicht gemacht werden. Bei dem Etat des 
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten 
fallen an Ausgaben weg: die Miniſter⸗Reſidentur 
in Florenz mit 5000 und der Mieth-⸗Zuſchuß für 
die evangeliſche Capelle in Turin mit 600 Thlr. 
Die Budget-Commiſſion beſchloß mit großer 


Mehrheit, die Erwartung auszuſprechen, daß die 


Staats Regierung die Geſandtſchaft in Kaſſel 
und die Miniſter-Reſidentur in Darmſtadt auf⸗ 
heben, „und deren Functionen anderen Geſandt⸗ 
ſchaften in Deutſchland übertragen werde.“ Gegen 
den Wiederſpruch des Regierungs- Vertreters 
ward der Antrag angenommen, die Erwartung 
auszuſprechen, daß das General-Conſulat in 
Kopenhagen aufgehoben werde. Der Antrag 
auf Abſchaffung des General Conſulats in Madrid 
fand keine Zuſtimmung. Die Regierung erklärte, 
daß ſie wahrſcheinlich von Wiederbeſetzung des 
General-Conſulats in Perſien Abſtand nehmen 
und auf der perſiſch⸗türkiſchen Grenze im Intereſſe 
des Ueberganges zollvereinsländiſcher Waaren 
ein Conſulat errichten werde. — Der Bau der 
Vorpommerſchen Eiſenbahn, welcher durch die 
Befeſtigung der Küſten zu einer Nothwendigkeit 
geworden iſt, ſoll mit dem Beginn dieſes Früh⸗ 
jahres in Angriff genommen werden. Der 
Schienenweg wird ſich parallel der ganzen Küſte 
von Stettin bis nach Stralſund entlang ziehen; 
jedoch um die bedeutenderen Städte der Provinz, 
Paſewalk, Anclam und Greifswald zu berühren, 
faſt überall in einer Entfernung von einer oder 
mehreren Meilen von der Küſte bleiben. Die 
Verbindung mit letzterer, ſo wie mit der Inſel 


Uſedom fol durch eine Zweigbahn von Gützkow die noch beſtandenen Chargen- und 


Sonnabend, den 2. März. 


[Redakteur Ernſt Lambeck. 


Petitionen an das Haus der Abgeordneten zu 
richten. Sie betreffen: 1) die Einführung der 
obligatoriſchen Civilehe und Ablehnung des Ge— 
ſetzentwurfs der fakultativen Civilehe, 2) die 
Abſchaffung des Drei-Klaſſen-Syſtems bei den 
Wahlen der Stadtocrordneten, 3) die Wieder⸗ 
herſtellung der geheimen Abſtimmung bei den⸗ 
ſelben Wahlen. — Den 28. Es zirkulirt das 
Gerücht in der Stadt, das uns von den ver: 
ſchiedenſten Seiten auch beſtätigt wird, daß geſtern 
in Warſchau Unruhen ſtattgefunden haben die 
als nicht unerhebliche bezeichnet werden, und bei 
denen das Militär einſchreiten mußte. — Am 
25. wurde die Marmorbüſte der verſtorbenen 
Frau Schröder Devrient im Opernhauſe aufge⸗ 
ſtellt. Sie fand ihren Platz im Foyer des erſten 
Ranges unfern der königl. Prosceniums Loge. 
Man hat dieſen Tag dazu gewählt, weil an 
demſelben Abend Meperbeer's „Hugenotten“, in 
welcher Oper die Künſtlerin hier zum letzten 
Mal auftrat, zur Aufführung kamen. — Die 
„Bresl. Ztg.“ bringt folgende Mittheilungen: 
Aus ſicherer Quelle können wir Ihnen die Mit⸗ 
theilung machen, daß das 6. brandenburziſche 
Infanterie-Regiment (Nr. 52) nächſtens den 
Befehl erhalten wird, nach dem Großherzogthum 
Poſen abzurücken, und daſelbſt die Städte Liſſa, 


Rawitſch und Krotoſchin als Garniſonen zu be⸗ 
Dafür wird das 4. poſenſche Infanter | 


ziehen. N 
rie-Regiment (Nr. 59) aus dieſer Provinz an 
die Stelle des erſtgenannten Regiments nach der 
Mark marſchiren und daſelbſt die Garniſonen 
Frankfurt a. O., Croſſen und Sorau erhalten. 
Es werden ſich alsdann 2 märkiſche und 2 ſchle— 
ſiſche Infanterie-Regimenter im Regierungsbe: 
zirk Poſen befinden, wogegen an deren Stelle 
2 poſenſche Infanterie-Regimenter im Regicrungs⸗ 


bezirk Frankfurt und 2 im Regierungsbezirk 


Liegnitz ſtehen werden. — Dem Vernehmen nach 
ſind dieſer Tage durch Allerhöchſte n 
Anrienne> 


nach Wolgaſt hergeftellt werden, während eine täts⸗Verſchiedenheiten zwiſchen den Offiziercorps 


andere Zweigbahn von Paſewalk über Prenzlau | ver al 


nach Angermünde auch einen Theil der Kurmark 
Brandenburg in das Eifenbabnneg hineinzieht 
and die Verbindung Neuvorpommerns mit der 
Haupifladt Berlin bedeutend abkürzt. — In der 18. 
Sitzung am 27. Febr. brachte der Finanzmini⸗ 
er die Novelle zum Gewerbſteuergeſetze ein; 
dieſelbe iſt in Mebereinfiimmung mit den Be⸗ 
ſchlüſſen der vorjährigen Kommiſſion. — Ein 
Antrag von Lyskowski und Genoſſen wegen 
Sicherſtellung vor „Bildung von künſtlichen Ur⸗ 
wahlbezirken“ ſeitens der Adminiſtrativ⸗Behörren 
wurde einer beſonderen Kommiſſion überwieſen. 
— Die Budgetberichte wurden nach den Anträ⸗ 
gen der Kommiſſion erledigt. 
Deutſchland. Berlin, den 28. Februar. 
Die „Perſeveranza“ in Mafland v. 26. ver⸗ 
Öffentlicht ein Schreiben des Freiherrn v. Binde, 
in welchem derſelbe die ihm zugedachte Aner⸗ 
kennung ablehnt und erklärt, daß ſein Adreßan⸗ 
trag durchaus nicht bezweckt habe, feine Sym- 
pathie auszuſprechen, ſondern nur die Linie 
vorzuzeichnen, welche die preußiſche Politik inne 
zu halten habe. — Aus Breslau wird gemeldet: 
n der am 22. d. M. gehaltenen Verſammlung 
der „Verfaſſungstreuen“ wurde beſchloſſen, drei 


ten und neuen Regimenter definitiv gere⸗ 
gelt, ſo daß nun auch die Hauptleute dritter 
Klaſſe (namentlich bei der Infanterie, wohl 
ſämmtlich) als Kompagniechefs untergebracht find. 

Leipzig, den 23. Februar. Die Aus⸗ 
ſchußmitglieder des National Vereins, Guſtav 
Mager und Advokat Roſe, hatten geſtern Abend 
die Mitglieder und Freunde zu einer Verſamm⸗ 


lung in das „Hotel de Saxe“ berufen, deſſen 
Säle nicht ausreichten, die Zahl der Erſchiene⸗ 


nen zu faſſen. Nachdem der zum Vorſitzenden 
erwählte Advokat Roſe einen intereſſanten Be⸗ 
richt über den Stand der Vereins angelegenheit 
erſtattet, ſtellte und motivirte, Adv. Winter fol⸗ 
gende Anträge: „1) Die Exckutſon gegen Dä⸗ 
nemark ſei nicht nur wegen Verletzung der den 
Ständen Holſteins und Lauenburgs zuſtehenden 
Befugniſſe, ſondern auch wegen Aufrechterhaltung 
der alten Verbindung Schleswigs mit Holſtein 
und wegen Unterdrückung der deutſchen Sprache 
in Schleswig zu vollſtrecken. 2) Preußen werde 
ermächtigt, dieſe Execution nach eigenem Ermeſ— 
ſen auszudehnen und die Bedingungen ihres 
Aufhörens allein feſtzuſtellen. 3) Bis zu Ende 
dieſes Kriegs ſei Preußen der Oberbefehl über 
das geſammte Bundesheer zu übertragen mit 


Ausnahme des öſterreichiſchen Bundescontingents, 
aber mit Einſchluß der deutſchen Bundesfeſtun⸗ 
gen; es habe auch die Heere der Einzelſtaaten 
herbei zu rufen, über ſie zu verfügen und eben 
ſo über die Grenzfeſtungen, denen zunächſt ein 
Angriff drohen könnte.“ Nach kurzer Debatte 
wurden dieſe an die zweite Kammer in Form 
einer Petition zu richtenden Anträge von der 
Verſammlung angenommen. Ebenſo die An⸗ 
träge des Dr. Goetz, die Steuer der Mitglieder 
auf höchſtens ½ Thlr. feſtzuſetzen und neben 
der Wochenſchrift des Vereins noch eine volks- 
thümlicher geſchriebene herausgegeben. Auch der 
Intrag Sigismunds, monatlich Zuſammenkünfte 
der hieſigen Vereinsmitglieder und Freunde des 
Nationalvereins zu veranſtalten, wurde ange⸗ 
nommen. 

Stuttgart. Die Bewegung gegen das 
Konkordat nimmt immer größere Dimenſionen 
an. Der „Schw. Merk.“ bringt beute Berichte 
aus Ludwigsburg, Göppingen und Blaubeuren, 
wo in Bürgerverſammlungen Adreſſen gegen 
das Konkordat unterzeichnet oder doch vorbereitet 
wurden. Uebrigens ſoll, wie der „Karlsr. Ztg.“ 
geſchrieben wird, in dieſen Konkordats-Ange⸗ 
legenheiten die Regierung geſonnen ſein, bei der 
als ziemlich ſchon vorauszuſchenden Verwerfung 
des Vertrags mit Rom die Sache im Geſetz— 
gebungswege zu reguliren, wodurch ein Haupt⸗ 
grund zur Uneinigkeit zwiſchen Regicrung und 
Ständen wegfallen würde, nachdem durch die 
neucſte Preßordonnanz einem in letzter Seſſion 
ausgeſprochenen Wunſche der Stände willfahrt 


worden iſt, indem die adminiſtrative Entziehung 


von Gewerbs⸗Konzeſſionen in Preßſachen aufs 
gehoben worden und die für Zeitungen zu er⸗ 
ſtellenden Kautionen auf die Hälfte herabge- 
ſetzt ſind. 

Oeſterreich. Die „Wiener Ztg.“ vom 
27. publizirt die Verfaſſungsſtatute und das 
Grundgeſetz über die Reichs vertretung. Dieſelbe 
wird aus zwei Häuſern beſtehen, aus einem 
Herrenhauſe und einem Abgeordnetenhauſe. 
Das Herrenhaus wird zuſammengeſetzt aus den 
Erzherzogen, aus den Häuptern der großen 
Geſchlechter aller Kronländer, deren Recht auch 
auf ihre Erben übergeht, aus den Erzbiſchöfen, 
den Biſchöfen fürſtlichen Ranges und aus ler 
benslänglich ernannten Männern von Verdienſt. 
Die Zahl der Mitglieder im Abgeordnetenhauſe 
beträgt 343, worunter 85 aus Ungarn; dieſelben 
find von den Landtagen aus den Abgeordneten 
beſtimmter Wahlgebiete, der Städte und Kör⸗ 
perſchaften zu wählen. Für beide Häuſer beſteht 
die Oeffentlichkeit und beide haben das Recht 
der Initiative. Alle konſtitutienellen Kardinal⸗ 
rechte liegen im Wirkungskreiſe der Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung. Die Uebereinſtimmung beider Häu⸗ 
ſer und die Sanktion des Kaiſers iſt für alle 
Geſetze nothwendig. Zu den Reichs angelegen⸗ 
gehören: Die Feſtſtelluug des Budjets, die Steu⸗ 
ergefepgebung, Staatsanleihen, Staatsſchulden⸗ 
kontrolle, Staatshaushaltsprüfung, Zölle, Bank⸗ 
wein u. ſ. w. Der Kaiſer ernennt die Präſi⸗ 
denten und die Vizepröſidenten aus Mitgliedern 
eines jeden Hauſes. Die Reichs vertretung führt 
den Titel Reichsrath. Die den Ungarn, Sie⸗ 
benbürgen, Croato-Slavonien wieder gewährten 


Verſaſſungen werden innerhalb des Oktoberdip— 
loms aufrecht erhalten; für die anderen Länder 
werden Landesſtatute erlaſſen, die in der Inter⸗ 
eſſenvertretung ihre Baſis haben. Der Cenſus 
in den Städten geht nach mehreren Abſtufungen 
bis auf 5 Gulden, in den Landgemeinden noch 
unter 5 Gulden herab. Die am 20. Oktober 
erlaſſenen Landesſtatute für Steiermark, Tyrol, 
Kärnthen, Salzburg werden durch neue freiſin— 
nige Landesordnungen erſetzt. In dem Wir⸗ 
kungskreis der Landtage liegen Landesgeſetzge— 
bung, Selbſtverwaltung. Die Landtage haben 
das Recht der Initiative und werden ihre Si⸗ 
tzungen öffentliche ſein. Der Schwerpunkt der 
Geſetzgebung für gemeinſame Angelegenheiten 
liegt im Reichsrathe, der für die Provinzialſa⸗ 
chen in den Landtagen. Die Landtage find zum 
6. der Reichsrath iſt zum 29. April einberufen. 
— Bezüglich Lombardo-Venetiens iſt der Staats- 
miniſter beauftragt worden, eine auf gleichen 
Grundſätzen beruhende Landesverfaſſung vorzu— 
legen. Mittlerweile iſt den Kongregationen das 
Recht eingeräumt, eine beſtimmte Anzahl von 
Mitgliedern in den Reichsrath zu ſenden. Der 
bisherige ſtändige und verſtärkte Reichsrath iſt 
aufgelöft und die Einſetzung eines Staatsraths 
angeordnet worden. — In Wien fand am 27. 
in Anlaß des heut erſchienen Verfaſſungsſtatuts 
Illumination ſtatt. 

Frankreich. Die Pariſer Abendblätter 
vom 25. Febr. veröffentlichen bereits den Adreß⸗ 
entwurf des Senates, der ſo ausgefallen iſt, 
wie man es im voraus erwartete. Was die 
innere Politik anbelagt, ſo verräth die Adreſſe 
den Berichterſtatter über das Dekret vom 24. 
November. Es wird nochmals verſichert, daß 
jenes Dekret wenig oder nichts an der Verfaſ⸗ 
fung von 1852 geändert habe. Rückſichtlich der 
auswärtigen Fragen läßt die Adreſſe wohl ſchüch⸗ 
terne Sympathien und Antipathien durchblicken, 
gelangt aber dennoch zu dem Schluſſe, daß die 
bisherige Politik des Kaiſers eine durchaus kor⸗ 
rekte war; in Rom dürfte denn auch die Se⸗ 
natsadreſſe die Reihe der Täuſchungen um eine 
neue bereichern. — Der Adreßentwurf des ge— 
ſetzgebenden Körpers wird erſt in nächſter Woche 
vorgelegt werden, wenn die Debatte im Senat 
beendet iſt. Uebrigens wird auch dort die Adreſſe 
keinen beſonders originalen Charakter erhalten; 
erſt bei der Diskuſſion werden durch das ſchär⸗ 
fere Heraustreten der legitimiſtiſchen Abgeordne— 
ten die Gegenſätze einigermaßen zur Geltung 
gelangen. — Die vom geſetzgebenden Körper 
entworfene Adreſſe drückt zuvörderſt Dank für 
die neu verliehenen Freiheiten aus. Bei Re 
kapitulation der inneren Angelegenheiten heißt 
es: Die Hilfsquellen Frankreichs find unerſchöpf— 
lich, wie ſeine Energie. Ihre Politik wird die 
Finanzen ſchonen und das Reſervirte für zus 
künftige Ereigniſſe ſichern. Hoffen wir, daß 
die Umſtände nicht ſo gebieteriſch ſein werden, 
die Voranſchläge des Budgets modifiziren zu 
müſſen. In dem Entwurfe wird der Kaiſer 
beglückwünſcht, daß er aufrichtig den Frieden 
wolle; ſodann die Hoffnung ausgeſprochen, daß 
das europäiſche Mandat Frankreichs in Syrien 
aufrecht erhalten werde, Wünſche für die Auf⸗ 
richtigkeit des Bündniſſes mit England ausge⸗ 
drückt und die Zuſtimmung zur italieniſchen 
Politik gegeben. Bezüglich Roms ſagt der Ent- 
wurf: Die diplomatiſchen Aktenſtücke und die 
letzte Truppenſendung ſind Beweiſe, daß Ihre be— 
ſtändigen Anstrengungen dem Papſtthum eine 
unabhängige Sicherheit gewahrt und deſſen welt— 
liche Macht beſchützt haben, ſo weit die Macht 
der Verhältniſſe und der Widerſtand gegen 
weiſe Rathſchläge dies geſtatteten. Ew. Maje⸗ 
ſtät haben alſo die Pflichten eines älteſten Soh— 
nes der Kirche erfüllt und den religidfen Ges 
fühlen Frankreichs in dieſer Frage entſprochen. 
Der geſetzgebende Körper vertraut Ihrer Weiss 
heit und iſt überzeugt, daß bei künftigen Even⸗ 
tualitäten Ew. Majeſtät immer von denſelben 
Grundſätzen und Gefühlen beſeelt ſein werden, 
ohne durch Ungerechtigkeiten den Muth dazu zu 
verlieren. — Der „Moniteur“ vom 28. ſagt: 
Der Biſchof von Poitiers hat ein Ausſchreiben 
veröffentlicht, welches beleidigende Anſpielungen 
auf die Regierung des Kaiſers enthält, die ge⸗ 


eignet find, das Gewiſſen der Bürger zu beun⸗ 
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ruhigen. Das Ausſchreiben iſt der Jurisdiktion 
des Staatsraths übertragen worden mit dem 
Auftrage, für alle Fälle deu Mißbrauch feſtzu⸗ 
ſtellen. In einem Cirkular des Grafen Perſigny 
an den Präfekten des Departements Vienne 
heißt es Betreffs jenes biſchöflichen Ausſchreibens: 
Der Miniſter meine, daß es dem Intereſſe der 
Regierung entgegen ſein würde, ſolche Ausſchrei⸗ 
tung dem Urtheil der öffentlichen Meinung zu 
entziehen. Er wolle keine Maßregel treffen, die 
Publikation eines Dokuments zu verhindern, in 
welchem mit fo viel Kühnheit der geheime Ge— 
danke einer Partei ſich offenbart, die unter dem 
Deckmantel der Religion nur die Abſicht hat, 
den Erwählten des franzöſiſchen Volkes an— 
zugreifen. 

Großbritannien. In der Sitzung des 
Unterhauſes am 25. erwiederte Lord Ruſſel auf 
die betreffende Interpellation James', daß über 
die Verlängerung der Occupation Spriens noch 
nichts entſchieden ſei. Die Türkei habe gegen 
die Occupation nicht proteſtirt. In der Conferenz 
ſei noch nichts Entſcheidendes beſchloſſen worden. 

Italien. Aus Rom wird vom 24. d. 
gemeldet, daß ein dem General Gopon zuge— 
gangener Befehl die Demonſtrationen des Nar 
tionalcomités tadle. — Nach aus Neapel hier 
eingetroffenen Nachrichten hatten daſelbſt Ruhe⸗ 
ſtörungen wegen Unterdrückung der Klöſter ſtatt⸗ 
gefunden; die Nationalgarde war eingeſchritten. 
600 Inſurgenten aus den Abruzzen haben auf 
päpſtlichem Gebiete die Waffen geſtreckt. 

Turin, den 26. Febr. Der Senat hat 
das Geſetz, welches Viktor Emanuel und ſeinen 
Descendenten den Titel eines Königs von Ita— 
lien beilegt, mit 129 gegen 2 Stimmen ange⸗ 
nommen. — König Franz II. wird längere Zeit 
in Rom bleiben. Die Verlängerung des Auf— 
enthaltes in Rom iſt augenſcheinlich durch den 
Wunſch diktirt, den Ereigniſſen in Süd⸗Italien 
nahe zu bleiben, da eine Reiſe nach Baiern 
oder Spanien jedenfalls, wenn auch nicht einen 
Verzicht auf das Recht, ſo doch einen vorläufi⸗ 
gen Verzicht auf alle Hoffnungen einſchließen 
würde. Wahrſcheinlich werden die Geſandten, 
die mit dem Könige Gaeta verlaſſen haben, in 
Rom noch eine Zeit lang bei ihm geereditirt 
bleiben.“ — Daß König Franz von Rom aus 
die Agitation in Unteritalien fortzuſetzen und 
im Einverſtändniß mit Herrn v. Merode neue 
Einfälle von Freiſchaaren zu organiſiren beab— 
ſichtigt, iſt wohl nicht zu bezweifeln. Indeſſen 
würde auf dieſem Wege nur die römiſche Frage 
einer raſcheren Löſung entgegenreifen, und jede 
noch ſo entfernte Betheiligung Preußens an die— 
ſen Dingen iſt offenbar vom Uebel. — Das 
neue Königreich Italien wird nach ſpeziellen 
Angaben auf Grund der letzten Zählungen 
21,092,020 Einwohner haben und zwar, nach 
den Provinzen geordnet, in Piemont 3,815,637, 
in Sardinien 573,115, in der Lombardei 2,771,647, 
in Modena 609,139, in Parma 508,784, in 
Toskana 1,779,338, in den römiſchen Provinzen 
1,960,360, in Neapel 6,843,355, in Sizilien 
2,231,020. N 

Türkei. Die Zahl der Aufſtändiſchen in 
der Suttorina iſt fo groß, daß Mehmed Paſcha 
den Angriff nicht gewagt, ſich vielmehr zurückge⸗ 
zogen hat. Das kürkiſche Wachthaus iſt zerſtört 
worden. 


Provinzielles. 


Von der weſtpreußiſch⸗-pommerſchen 
Grenze. Das Seglerhaus zu Colberg vers 
folgt bekanntlich das Projekt, die hinterpommer⸗ 
ſche Eiſenbahn von Belgard über Neuſtettin nach 
Dirſchau weiter zuführen, um eine Kreuzbahn 
von Neuſtettin über Rummelsburg nach Stolp⸗ 
münde und in entgegengeſetzter Richtung nach 
Poſen zu bauen. Die Bahn von Neuſtettin 
nach Dirſchau würde, wenn ſie zu Stande käme, 
in bedeutender Länge jene hinterpommerſchen 
und weſtpreußiſchen Bezirke durchſchneiden, die 
bis jetzt von allen commerziellen und gewerbli⸗ 
chen Verkehr abgeſchnitten find und deshalb auch 
nicht an den ſegensreichen Wirkungen der vers 
beſſerten Verkehrs- und Transportmittel Antheil 
haben können. Der landwirihſchaftliche Verein 
zu Rummelsburg hat deshalb im Intereſſe der 


Gegend, welche er umfaßt, das Projekt des 
Seglerhauſes zu Colberg energiſch zu unterſtüz⸗ 
zen beſchloſſen, und eine Verſammlung ausge— 
ſchrieben, zu der auch die Beſitzer größerer 
Güter und die intelligenten und einflußrei— 
chen Männer aus den benachbarten Kreiſen 
Einladungen erhalten hatten. Die zahlreich be— 
ſuchte Verſammlung fand am 16. d. M. in 
Rummelsburg ſtatt und hatten ſich dazu Depu⸗ 
tirte aus dem Rummelsburger, Bütower, Be— 
renter und Schlochauer Kreiſe eingefunden. In 
eingehenden Verhandlungen wurde die Wichtig⸗ 
keit dieſes Projekts nach allen Seiten beleuchtet; 
man bezeichnete die Linie Belgard-Dirſchau als 
die fürzefte, prononeirte namentlich deren commerz 
cielle Bedeutung, ſowobl in Bezug auf das 
Intereſſe des Staats, ſowie auch auf die Hebung 
dieſer erſt jetzt aus einer beiſpielloſen Lethargie 
aufwachenden Gegend, berührte die ſtrategiſche 
Bedeutſamkeit dieſer Linie und nahm endlich eine 
bereits vorbereitete Petition an, welche dem Herrn 
Handelsminiſter durch eine zu dieſem Zwecke ges 
wählte Deputation überreicht werden ſoll. Das 
Petitum eireulirt in vielen Exemplaren in den— 
jenigen Kreiſen, die Intereſſe zur Sache haben 
und bedeckt ſich ſchnell mit zahlreichen Unter⸗ 
ſchriften. (D. 


Lokales. 


Kommunales. Herr Oberbürgermeiſter Körner wird 
am Sonntag d. 3. Mts. nach Berlin reiſen, um im 
Herrenhauſe ſeinen Platz einzunehmen. 


— Kommerzielles. Im vorigen Herbſt ließ der Ma⸗ 
giſtrat die für den Handel Thorns und die Weichſelſchif⸗ 
fahrt fo nothwendige Regulirung des dieſſeitigen Ufers vor 
der Stadt in Angriff nehmen. Man beabſichtigte ein Stein ⸗ 
bollwerk aufzuführen. Der Conſens zu dieſem Bau war 
bei der betreffenden Königl. Militairbehörde eingeholt wor- 
den, aber der urſprüngliche Plan mußte, wie wir von gut- 
unterrichteter Seite vernehmen bei der Inangriffnahme des 
Baues modiſizirt werden. Das geſchah ohne noch einen 
zweiten Conſens einzuholen und dieſer Umſtand veranlaßte 
die hieſige betreffende Königl. Militärbehörde gegen den Bau 
ſelbſt zuproteſtiren. Der Bau wußte, wahrlich nicht zum 
Vortheil der Kommune, unterbrochen werden und macht 
die Angelegenheit zur Zeit den langen Inſtanzenweg bei 
den Königl. Militärbehörden durch. Der Bau wurde inhi⸗ 
birt, weil durch denſelben ein für die Aufftellung feind ⸗ 
licher Truppen gedeckter und mittelſt der Geſchütze der 
Feſtung zu beſtreichender Weg gebildet werden ſoll. 

Gegen dieſe Anſicht erlauben wir uns, obſchon wir 
ſelbſtverſtändlich von vorneherein auf jedes ſachverſtändige 
Urtheil verzichten doch bemerklich zu machen, daß nach 
Wahrnehmungen an Ort und Stelle und dem gewöhnli⸗ 
lichen geſunden Menſchenverſtande der projektirte Bau die 
Wehrkraft der Feſtung nicht zu gefährden ſcheint. Iſt der 
Feind einmal an das dieſſeitige Ufer in die unmittelbarfte 
Nähe der Stadt gelangt, fo dürfte ſich ſchwerlich die 
Feſtung ſelbſt noch lange halten. Tritt indeß Kriegsge⸗ 
fahr ein, fo iſt das Ufer ſofort und mit größter Leichtig⸗ 
keit in den alten Zuſtand wiederzurückzuverſctzen, welcher 
auch früherhin, beſonders bei niedrigem Waſſerſtande, dem 
Feinde die gleichen Vortheile zur Auſſtellung, wo nicht 
beffere bei feiner Unregelmäßigkeit geboten haben dürfte, 
als der projektirte regulirte Zuſtand. Das Bollwerk ſoll 
nemlich aus geſprengten Steinen aufgeführt werden, welche 
leicht in die Erde gelegt und deren Fugen nur mit Moos 
verſtopft werden. Man kann daher die Steine, etwa bei 
Kriegsgefahr, ohne Schwierigkeit ausheben und auf den 
Weg fo rollen, daß Steinhaufen entſtehen, die eine Auf- 
ſtellung ſeindlicher Truppen wenn nicht ganz unmöglich, doch 
überaus ſchwierig machen dürften. Das iſt fo unſere un⸗ 
vorgreifliche Anſicht von der Sache. 

Die Unierbrechung des Uſerbaues berührt aber auch 
den hieſigen Handelsſtand ſehr empfindlich, nicht blos weil 
die wünſchenswerthe und nothwendige Uferregulirung unter⸗ 
brochen iſt, ſondern auch wegen eines anderen Umſtandes, 
und durch dieſen beſonders die hieſigen Getreidehändler. 
Dieſe haben bekanntlich hart am Ufer die Plätze zum Um- 
arbeiten ihres Getteides. Dieſe find heute noch mit der 
Erde, welche beim Uferbau überflüſſig geworden iſt, bedeckt. 
Das Foriſchaffen dieſer Erde war gleichfalls in Angriff ge» 
nommen worden, mußte aber auf Anordnung der Königl. 
Kommandantur ausgeſetzt werden. Nun if das Frühjahr 
in der Nähe, die Schifffahrt wird ſicher ſehr früh beginnen 
und die Getreidehändler befinden ſich in der größten Ver 
legenbeit, da ſie keine anderen Plätze, als die beſagten und 
mit Erde bedeckten, zum Umarbeiten des Getreides haben. 
In dieſem Jahre bedarf das Getreide wegen ſeiner feuchten 
Beſchaffenbeit des Umarbeitens gar Febr. In dieſer ihrer 
Berlegeubeit wandten ſich die Getreidehändler an die 
Handelskammer, mit dem Erſuchen, dieſelbe möge ſich an 
den Hru. Handels miniſter mit der Bitte wenden, daß Se. 
Excellenz bei feinem Kollegen, dem Hrn. Kriegs minlſter 
ſich dahin verwende, daß derſelbe in der beregten Ange 
legenheit inſofern von dem langen Inſtanzenweg Abſtand 
nehme und verfüge, daß die beregte Erde, welche zur 
Herſtellung des alten Zustandes des Uſers gar nicht er⸗ 
forderlich fei, von den Umarbeitungsplätzen noch vor An⸗ 
fang des Frühjahrs und Beginn der Schifffahrt abgeräumt 
werden dürfe. Wie wir vernehmen hat die Handels⸗ 
kammer dem an fie gerichteten Erſuchen enifprocen, 


— Handwerkerverein. Der 23fe d. M. war der Tag, 
an welchen die Liedertafel des Thorner Handwerker-Vereins 
vor einem Jahre ſich zum erſten Male verſammel e. Dieſes 
jüngſte, daher ganz beſonders geliebte und durch reiche 
Gaben bevorzugte Kind des Vereins iſt während ſeines 
einjährigen Beſtehens, in dankbarer Anerkennung jenes 
liebevollen Entgegenkommens, ftets nach Kräften bemüht ge⸗ 
weſen durch regen Eiſer und unabläſſiges Smeben nach 
mufifalifcher Vervollkommung der ihm vom Verein ge⸗ 
fellten Aufgabe gerecht zu werden. Wenn man erwägt, 
mit welchen Schwietigkeiten eine derartige, aus den ver- 
ſchiedenſten Elementen muſikaliſcher Befähigung zufammen- 
geſetzte Geſellſchaft zu kämpfen hat, um ſich zu dem Niveau 
muſikaliſcher Leiſtungs fähigkeit emporzuſchwingen, die fie 
befähigt anderen ähnlichen Vereinen ſich würdig zur Seite 
zu ſtellen, die ſich eines längeren Beſtehens zu erfreuen 
baben und mit reicheren Kunſtmitleln und größerer techniſcher 
Begabung ausgerüſtet find, — die Mehrzahl unferer San. 
gesbrüder waren ja, wie es in der Natur der Sache liegt, 
ungeſchulte und wenig geübte Naturſänger — fo wird jeder 
billig Denkende einräumen, daß mit den vorhandenen techni⸗ 
ſchen Mitteln im erwähnten Zeitraume recht Erfreuliches 
geleiſtet worden iſt. Auch die am 28ſten veranftaltete theatra⸗ 
liſche Aufführung legte davon ein günſtiges Zeugniß ab. 
Nachdem im vorigen Sommer und in der erſten Hälfte 
des Winters die Liedertafel in verſchiedenen Conterten durch 
ihre im Ganzen recht gelungenen Produktionen von ihren 
Jortſchritten in der Aus bildung des Männergeſanges wie⸗ 
derholte Beweiſe abgelegt hatte, trat ſie am 28ſten mit einem 
größeren Unternehmen in's Leben, deſſen glücklicher Aus fall 
ſich den Dank aller Anweſenden erworben hat. Wir er- 
ſparen uns eine eingehende Beurtheilung des an dieſem 
Tage Gebotenen, die, inſofern es von Dilettanten ausging, 
ungehörig erſcheinen und für die Leſer dieſes Blattes von 
untergeordneten Intereſſe fein dürfte, und bemerken nur, 
daß die Ausführung dem darauf verwandten Fleiße entſprach 
und ſich eines entſchiedenen Beifalls zu erfreuen hatte. Mag 
die Liedertafel nur rüſtig auf dem betretenen Wege fort⸗ 
ſchreiten: gewiß wird fie in nicht gar langer Zeit dahin ger 
langen auch höheren Anforderungen der Kunſt im weiteſten 
Sinne des Wortes zu genügen! Dem Vernehmen nach 
Toll demnächſt ein theoretiſch-praktiſcher Geſang⸗Curſus ein- 
gerichtet werden, dem im Intereſſe des Inftitutes ſelbſt recht 
lelbhafte Belheiligung zu wünſchen wäre. — 

Leider konnte das Datum des Stiftungstages, der 23ſie, 
nicht, wie es anfänglich beabfichtigt war, eingehalten werden. 
Verſchiedene Concertaufführungen und Bälle machten es 
unmöglich die für die unvermeidlichen Proben nölhige Zeit 
zu gewinnen, das Stiftungsfeſt mußte daher verſchoben 
werden. Nach der theatraliſchen Vorſtellung waren die 
Mitwirkenden zu gemüthlichem Beiſammenſein im Vereins- 
lokale verſammelt, bei dem ſich der alte Spruch: cantores 
amaut humores in würdigſter Weiſe bewährte. Schließlich 
erwähnen wir, daß es auch nicht an Feſtgaben fehlte, welche 
dem Lieblingskinde zu ſeinem einjährigen Geburtstage von 
den aufmerkſamen Pathen dargebracht wurden. Unter dieſen 
zeichnet ſich ein Taktſtock aus, der vom Herrn Drechslerm. 
Borkowski aus Ebenholz gearbeitet, und von Herrn Gold⸗ 
arbeiter Roſenow mit ſchweren, geſchmackvoll gearbeiteten 
Silberbeſchlägen verſehen iſt. Dieſen Herren, wie auch 
Herrn Rau, welcher das Futteral für den Taktſtock lieferte, 
den herzlichſten Dank für das elegante Geſchenk! Der 
Operette ging vorauf Th. Körner's einaktige Poſſe „der 
Nachtwächter“ und den Schluß der Vorſtellung bildete ein 
lebendes Bild: „Das Mädchen von Saragoſſa.“ — Die 
Vorſtellung fand allgemeinen Beifall und iſt daher der 
Wunſch nach einer Wiederholung, welcher vielſeitig ausge⸗ 
ſprochen wurde, erklärlich. Wie wir vernehmen, iſt die 
Liedertafel des Handwerkervereins bereil demſelben Rechnung 
zu tragen, und zwar am nächſten Montag. Der Ertrag 
dieſer Aufführung fol den Hinterlaſſenen Zöllners überwieſen 
werden und finde dieſelbe gleichfalls im Theater ſtatt. 
Auch denjenigen, welche dem Hand werkervereine als Mit- 
glieder nicht angebören, iſt der Eintritt zu dieſer zweiten 
Vorſtellung geftattet, nur haben fie ſich einfach an Herrn 
Glaſermeiſter Heins oder ein anderes Mitglied des Vereins 
wegen der Billets zu wenden. 

Die Liedertafel hat dem Komponiſten Herrn Julius 
Otto in Dresden ihren Dank für die gegebene Operette 
durch den Telegraphen ausgeſprochen. 

Der Zuſchauerraum war von nahezu 500 Damen 
und Herren beſetzt. Selbſtverſtändlich hatten die erfteren 
die Logen und Serrſitze inne. 


„ um Uationalverein. Am 27. fand in Folge einer 
Äfenttigen Aufforderung durch unfer Blatt eine Verſamm⸗ 
von hieſigen Mitglieder des Nationalvereins, fo wie 
des Pen der Beſtrebungen dieſes Vereins im Saale 
Stadirath Eiltebrandt flat, Derſelben präfidirte Herr 
— Mittbellunde g. Die Tages ordnung wurde eröffnet 
Cafe! 9 aſiden des Briefes, welchen Herr Nebelthau in 
de 8 random? der aufgelöſten kurheſſiſchen 2. Kammer, 
735 ie biefige, enen in der kurheſſiſchen Verfaſſungs⸗ 
Aust an das Asgeordnetenhaus zur Kenntnuſßnahme im 
malttage durch Hemm ©. Prome abſchriftlcch überfcidt 
it en war, an die Unterzeichner dieſer Petition durch Ver⸗ 
müutlung des Letztgenannten gerichtet hat. Derſelbe lautet: 
2 war hat die mit fo vielen und achtbaren Unterſchriſten 
ansehen Petition aus der Stadt Thorn bei'm Abgeordne⸗ 
enhauſe in Berlin nicht ganz die Beachtung gefunden, 


welche fie ſowol des Urſprunges, als de 
„ iges. s Gegenſtandes 
— ohne Zweifel verdient hätte; unſere . 


die Urheder iſt darum aber keine geringere. Herr v. 
Flein erklärt unſere Sache für eine ne Keim 
9010 unſre Regierung dagegen ſagt uns: bei'm beſten 
Besch könne fie Nichts thun, da und ſolange fie an die 
Wisläſſe der Majorität des Bundestages gebunden ſei. 
d „inben daher nur Troſt in der Theilnahme der beflen 
hin, > aller deutſchen Lande, und geben uns der Hoffnung 
öffne B dieſelten von Tag zu Tag mehr Einfluß auf die 
iche Meinung, wie dieſe auf die Führung der öffenk⸗ 
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lichen Angelegenheiten erlangen möge. Empfangen Sie ꝛc.“ 
— Bekanntlich wurde die Petitton im Abgeordnetenhauſe 
als durch die Adreß⸗Debatte, welche auch die kurheſſiſche 
Verfaſſungsfrage berührte, erledigt erklärt. — Demnächſt 
beantragte Herr G. Prowe ein Anerkennungsſchreiben an 
unſeren Abgeordneten Herrn G. Weeſe für feine Abſtim⸗ 
mung beim Stavenhagen'ſchen Amendement, welches, wie 
bekannt, auf die preußische Hegemonie in Deutſchland ſich 
bezog. Unſer geehrte, Mitbürger hatte (I. Nr. 21 u. Bl.) 
damals feiner patriotiſchen, deutſchen Geſinnung mit einem 
„Ja“ Aus druck verlieben, damit aber ſicher auch der Ge- 
ſinnung der überwiegenden Mehrzahl der Wahlmänner und 
Urwähler des Wahlkreiſes Thorn-Culm. Der Antrag des 
Herrn G. Prowe wurde von den Anweſenden einſtimmig 
angenommen und die Redaktion der Adreſſe den Herren: 
Juſtizr. Kroll, E. Lambeck, G. Prowe, C. Marquart über⸗ 
tragen. (Der Entwurf iſt, ſoviel wir wiſſen, aus der Feder 
des Herrn G. Prowe gefloſſen und dürſte ſchon morgen 
Sonntag die Unterzeichnung ſtattfinden können). Herr 
Direktor Prowe ſtellte in Anbetracht, daß die Beſtrebungen 
dee Nationalvereins die Zuſtimmung im größten Kreiſe fänden 
und die Meiſten nur der Umſtand dem Vereine beizutreten 
hindere, weil ſtatutenmäßig, ein Beitrag von mindeſtens 
1 Thlr. auf einmal gezahlt werden müßte, den Antrag, 
daß der hieſige Kaſſirer des Nationalvereins die Zahlung 
des Beilrags in Raten annehmen möchte. Der Antrag 
fand mehrſeitige Befürwortung, feine definitive Erledigung 
mußte jedoch wegen der vorgerückten Zeit auf die nächſte 
Verſammlung, hoffentlich nicht ad calendas graecas, vertagt 
werden. Mit Einberufung der nächſten Verſammlung wurden 
beauftragt die Herren: Juſtizr. Kroll, E. Lambeck, G. Prowe. 

Beim Schluß des Blattes erfahren wir, daß die An⸗ 
erkennungs-Adreſſe an unferen Mitbürger Herrn G. Weeſe 
bereits zum Unterſchreiben zirkulirt. Sie lautet: „Sehr 
verehrter Herr. Mit der größten Befriedigung haben wir 
unterzeichnete Bewohner des durch Sie vertretenen Wahl- 
bezirks aus den ſtenographiſchen Berichten über die 11. 
dießjährige Sitzung des Hauſes der Abgeordneten erſehen, 
daß ſie dem Amendement des Herrn Stavenhagen zu dem 
Adreßentwurſe, betreffend die Stellung der preußſſchen Re- 
gierung zu der deutſchen Frage zugeſtimmt haben, obſchon 
daſſelbe von dem urſprünglichen Antragſteller zurückgenommen 
und von den meiſten der liberalen Partei angehörigen Ab- 
geordnelen aufgegeben war. Wir finden in dieſer Abſtim- 
mung einen neuen Beweis Ihrer von jeher bewieſenen 
Feſtigkeit und Geſinnungstreue und Ihres warmen Eifers 
für die auf Grundlage volksthümlicher Inſtitutionen zu er⸗ 
ſtrebender Einheit unjeres Geſammt⸗Vaterlandes, dem auch 
wir mit ganzem Herzen angehören. Wir ſind überzeugt, 
daß Sie auch fernerhin auf dieſes Ziel gerichtete Beſtre⸗ 
bungen mit Entſchiedenheit unterftügen werden, und ver⸗ 
ſichern Sie dieſes Vertrauens ſowol, als unſerer dankbaren 
Anerkennung Ihrer bisherigen parlamentariſchen Thätigkeit.“ 

Diefe Adreſſe wird nur Montag den 4. d. Mts. noch 
im Geſchäfts⸗Lokal des Herrn Buchhändler J. Wallis zur 
Unterzeichnung ausliegen. 


— Ueber die Polen-Demonftration in Warſchau am 26. 


Februar können wir nach zuverläſſiger Privatmittheilung 
die Notiz geben, daß die Mittheilung von einem Einſchreiten 
des ruſſiſchen Militärs gegen die Demonſtrirenden begründet 
iſt. Durch weſſen Schuld dieſe Maßnahme herbeigeführt 
worden iſt, laſſen wir heute auf ſich beruhen, da uns die 
näheren Vorgänge nicht vollſtändig bekannt find. Was wir 
darüber wiſſen iſt Folgendes. Es war an beſagtem Tage 
eine Art Prozeſſion zum Andenken an die bei Grochow und 
in Praga im Jahre 1831 Gefallenen deſchloſſen. Die 
Aufforderung zur Theilnahme an dieſem Zuge war durch 
Plafate an den Straßen-Ecken ergangen. Die zuſtändige 
Vehörde in Warſchau ſoll die Erlaubniß zu der Demon- 
ftration ertheilt haben. Der Zug ging vor ſich, und zwar 
auf direktem Wege nach Praga. Ruſſiſche Gens darmen 
geſtatteten dieß nicht. Man wellle zu dieſem Orte auf 
einem Umwege gelangen. Der Zug ſließ auch hier wieder 
auf Militär, welches Perſonen, die ſich im Zuge befanden, 
und in altpolniſcher Tracht gekleidet waren, verhaftete. 
Der Verhaftung widerſetzten ſich Zugthellnehmer, da erſt 
machte das Militär von feinen Waffen Gebrauch. 

Auf die Erklärung der Hrn. Donner⸗Kamionken nebſt 
Genoſſen, betreffend die polniſche Agitation in Weſtprenßen, 
hat Hr. v. Laszewski auf Bruchnowko in Nr. 9 des „Th. 
Kreisbl. v. 1. März eine Gegenerklärung erlaſſen, welche 
auf das „Allerſtrengſte“ in Abrede ſtellt, daß „wir (das 
ſind doch nur Preußen polniſcher Herkunft) Einwohner und 
Dienſtbolen für den Weigerungs fall einer Betheiligung an 
jener Petition mit Kündigung ihres Dienſtes gedroht 
hätten.“ Die Petition beanſpruche nur „eine gewiſſenhafſe 
Ausübung der uns (doch wiedir nur den Preußen polni- 
ſcher Herkunft) zu ſtehenden Rechte in Betreff der polni- 
ſchen Sprache.“ 

— Aus dem Kreiſe. Mehrere Gutsbeſizer werden bei 
der Köönigl. Regierung zu Marienwerder die Wiederher⸗ 
ſtellung der alten deutſchen Namen ihrer Güter beantragen. 


Inſer ate. 


Am 28. v. Mts. entſchlief ſanft nach ſchwe⸗ 
rem Leiden meine unvergeßliche Gattin, Mut⸗ 
ter, Tochter und Schweſter Emilie Henriette 
otto geborne Holtzwich im noch nicht vollen⸗ 
deten 32. Lebensjahre. Dieſen für uns ſo 
herben Verluſt zeigen, um ſtille Theilnahme 
bittend, ſtatt jeder beſonderen Meldung an 

die Hinterbliebenen. 
Sonntag Nachmittag 3 Uhr findet die Beerdigung ſtatt. 
0 — 70 E ˙. ˙.¹——— ͤ⁰¹;¹ ⁰ů 


General⸗Auktion. 
Donnerſtag, den 14. März d. J., 
Vormittags von 9 Uhr ab, 
ſollen im kleinen Terminszimmer hier im Rath⸗ 
hauſe mehrere Gold- und Silberſachen als: 1 
Broſche, 2 Ohrringe, 5 Fingerringe, 1 Zucker⸗ 
doſe und diverſe ſilberne Löffel, ferner 105 Paar 
neue Frauen-Schuhe, Kiſten weißes Glas, 
mehrere Möbel und andere Sachen, und ſodann 
auf dem hieſigen Rathhaushofe 1 Verdeckwagen, 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Thorn, den 19. Februar 1861. 


Königliches Kreis-Gericht. 


Handwerkerverein. 

Um mehrfach ausgeſprochenen Wünſchen zu 
genügen, ſoll die am Donnerſtag ſtattgehabte thea⸗ 
traliſche Vorſtellung am nächſten Montag, den 
4. d. Mts. zu einem wohlthätigen Zweck wieder⸗ 
holt werden. Billets ſind für die Vereinsmit⸗ 
glieder von Sonnabend Nachmittag bis Sonntag 
Abend bei Herrn Heins zu haben; Logen, Sperr⸗ 
ſitz und Eſtrade zu 7½ Sgr. Alle übrigen Plätze 
5 Sgr. Oeffnung des Hauſes 6½ Uhr. An⸗ 
bee en 
Probe: ontag Vormittag 24 Uhr. 

Der Vorſtand. 


Morgen Sonntag, den 3. März: 
Concert 


Concert und Canzvergnügen 
im Hötel de Danzig. 
Entree 1½ Sgr. Anfang 7 Uhr. 
©. Zaorski. 
Rathskeller. 
Morgen, Sonntag, den 3. März: 
grosses Concert. 
5 mit verſtärktem Orcheſter. 
Anfang 8 Uhr. Entree 2½ Sgr. 
E. v. Weber, 
8 Muſikmeiſter. 
Meinen geehrten Gäſten empfehle für dieſen 
Abend eine Sendung Bier genannt das „Neu⸗ 
Münchner.“ Wirgin. 


Uur 3 Vorſtellungen. 
Stadt⸗Theater in Thorn. 
Dienſtag den 5. Februar k.: 
Erſte Vorſtellung 
der aus 10 Mitgliedern beſtehenden Balleikkän⸗ 
zer-Geſellſchaft des 
Carlo von Pasqualis 
in 4 Abtheilungen. 

Zum Schluß: 

Der verliebte Rekrut. 
Pantomimiſch-militairiſches Ballet in 1 Aufzuge 
von C. v. Pasqualis. 
Kaſſenöffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. 

Das Nähere die Zettel. 
©. V. Pasqualis. 


Reettigbonbons 
ſür Huſten und Pruſtleiden 


von C. Drescher & Fischer in Mainz, 
loſe per Pfd. 16 Sgr. 
Paquete à 4 Sgr. 
Schachteln à 5 Sgr. 
neue Sendung. 
Alleinige Niederlage bei 
J. L. Deikkert, 
Brreiteſtraße. 

Von der chemiſch präparirten Baum⸗ 
wolle gegen Gicht und Rheumatismus von 
Cornelius Pongs in Odenkirchen Preis 10 Sgr. 
pro Paket, hält ſtets Lager 

Julius schwendtfeger. 


In Przyſiek ſtehen 13 Milchkühe zum 
Verkauf. 


x 


Spedilions⸗Anzeige. 

Durch die Eröffnung der Schifffahrt werden 
meine jetzt eingerichteten Fuhrverbindungen zwi⸗ 
ſchen hier und Bromberg durchaus keine Unter⸗ 
brechung erleiden, vielmehr werden Güter jeder 
Art zu denſelben Frachtſätzen wie durch das 
Dampfſchiff prompteſt expedirt. 

Im günſtigſten Falle gelangen die Waaren 
beim Waſſertrausport erſt den dritten Tag in 
die Hände der Empfänger, während beim Land⸗ 
transport ſolche nach 12 Stunden hier ſchon ab- 
geliefert werden können, und außerdem bietet die 
fo ſehr bedeutend geringere Aſſeeuranzprämie für 
declarirte Werthſendungen weſentliche Vortheile. 

Ich bitte daher bei jeder Waarenbeſtellung 
geneigteſt aufzugeben, die Güter an 

Rudolf Asch in Bromberg 


zu adreſſiren. 


Budolf Asch, 


Mein Dampfer „horn“ beginnt 

Sonntag, den 3. März d. J., 

ſeine regelmäßigen Fahrten von Bromberg nach 
Thorn et vice versa. 

Abfahrt von Bromberg: 
Freitag. 

Abfahrt von Thorn: 
Sonnabend, 9 Uhr früh. 

Das Paſſagiergeld beträgt 1 Thlr. pro Per⸗ 
ſon, 50 Pfd. Gepäck frei. 

Frachtpreiſe: Normalgüter 5 Sgr. pro Cent⸗ 
ner. Güter der ermäßigten Klaſſe 3 Sgr. pro 
Centuner. Möbel⸗, Getreide- und Ballaſt-Güter 
werden nach beſonderer Uebereinkunft billig ſt 
befördert. 

Julius Bosentha! 
Speditions⸗ und Verladungs⸗Geſchäft 
Comptoir in Thorn Brückenſtraße Nro. 33. 
osupſ snanf 


Sonntag, Dienſtag 


Montag, Mittwoch, 


ne "a gg eee 
gig on ann gl ech mag uoßaßzua 
ung uuns mt becher eee eee 
sing wlan "1537 Pyqumd une T uoa 
wnvıapag mene 1 eee og eeuc! 
ng sog cpr dog ee auagaßra arg quaßakuum 
gun quis alleine wayıaaaa 119; 


amo u a 
Malzertrakt (Geſundheitsbier) u. 


Malzpulver 


für Kinder und Erwachſene, 
von Gebrüder Auerbach, Hoflieferanten 
und Brauereibeſitzer in Berlin und erſte Erfinder 
dieſer Malzpräparate, anerkannt und empfohlen 
von den berühmteſten Aerzten Berlins, vorzüglich 
gegen Hämorrhoidal⸗, Bruſt⸗ und Lungenleiden 
bei allgemeiner Schwäche und in der Reconva⸗ 
lescenz, empfiehlt und hält Lager 

Eduard Seemann. 
Wichtige politiſche Schrift! 
Im Verlage von Jul. Abelsdorf iſt ſo eben 

erſchienen und bei Ernst Lambeck in Thorn 
vorräthig: 


Frankreich, Rom und Italien, 
von 
A. de la Gueronniere, 
Preis 5 Sgr. Er 
Alle Sorten fertiger Särge empfiehlt 
einem geehrten, hieſigen und auswär⸗ 
x tigen Publikum bei vorkommenden 
Fällen zu den folideften Preiſen. 
Thorn. Altſt. Nr. 101. 
J. A. Fenski. 


Ordenkliche Arheiler 


können ſich zur Annahme als Gepäckträger melden. 


Ferd. Berger. 


1 


. 


Mann EEE nn „%ũ„:» 


106 
Etabliſſement. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mich 
am hieſigen Orte als 


Maler 


etablirt habe, und verſpreche gute und reelle Be: 
dienung unter den ſolideſten Preiſen. 
C. Lowitzki, Maler, 
Eloulmerſtraße Nro. 343. | 
Mein wohlaſſortirtes Lager in 1 
Tuchen, conleurten nud ſchwarzen 
Bauchskins, Chinchillas ar. 
zu ſoliden Preiſen empfehle zur geneigten Be⸗ 
achtung. Julius Danziger, 
— Breiteſtraße Nr. 57. 
Obgleich ich mein Tiſchlergeſchäft aufgegeben 
habe, ſo bitte ich doch ergebenſt, mir das Flech⸗ 
ten von Rohrſtühlen geneigteſt zukommen zu 
laſſen. Ich werde dieſelben gut, ſtark und zu 
billigen Preiſen liefern. Wittwe Renee. 
In meinem Colonial⸗ und Material⸗Geſchäft 
en gros & en detail kann ein Lehrling pla⸗ 
eirt werden. f 
Thorn, den 1. März 1861. 
Jac. Abrahamsohn. 


Auf Bällen 
der feinen Welt darf im Haare nicht fehlen 
Moras haarftürzendes Mittel, (Eau de Cologne 
philocome). Außer feinem feinen Duft hat es 
u. A. die Wirkung, daß es durch einfache Erfri⸗ 
ſchung des Hauptes gegen Erkältung ſchützt; pr. 
I. Fl. 20 Sgr. pr. / Fl. 10 Sgr. | 
Cöln. A. Moras & Cie. 
Echt zu haben bei Ernst Lambeck. | 
Reisſtreh⸗, Roßhaar- und Bordüren⸗ 
Hüte zum Waſchen, Färben und Moder⸗ 
—niſiren werden noch bis zum 8. März zur 
2ten Sendung angenommen bei 
Fb. G. Galsch. 
Gründlicher Unterricht in der eng⸗ 
A liſchen und franzöſiſchen Sprache wird 
ertheilt. 


| 


Von wem? erfährt man in der Ex⸗ 
pedition d. Bl. 
35 Einen alten noch brauchbaren 
2*Blaſebalg habe ich zum Verkauf. 
Putschbach. 


ni Schloſſermeiſter. 
Zwei ordentliche Lehrlinge ſucht 
5 Bud. Cordes, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 
Alt Culmer Vorſtadt Nro. 168. 


Ein guter verdeckter Halbwagen iſt 
zu verkaufen am Altſtädter Markt 
Nro. 162 ic Dis; 


Friſche grüne Erbſen und weiße Klee: 
ſaat letzter Ernte find zu haben auf dem Domi⸗ 
nium Papowo bei Culmſee. 

Ein kleiner ſchwarzer Hund mit 
weißen Pfoten und etwas weiß unter 
dem Bauche iſt den 27. Febr. verloren 
gegangen. Der ehrl. Finder erhält eine Belohnung 
Culmer Vorſtadt Nro. 56. 

ME Ein kleines anſtändiges Haus, wo⸗ 

möglich mit Garten, wenn auch außer⸗ 
halb der Stadt wird zu miethen gewünſcht. Von 
wem ſagt die Expedition d. Bl. 


Agenten. 

Für eine in Preußen conceſſionirte Lebens⸗ 
verſicherungs-Geſellſchaft wird ein thätiger ge⸗ 
wandter Agent für hieſigen Ort und Umgegend 
unter guten Bedingungen geſucht. 

Gefällige Adreſſen in der Expedition dieſes 
Blattes. 


ner 


Mein Grundſtück Nro. 187 Alt. 
Culmer⸗Vorſtadt bin ich Willens zu 


Boerkaufen. 
D. Volkmann. 


Biene Nro. 253 iſt eine freundliche und 
geſunde Wohnung zu vermiethen. 1 
Eine Familienwohnung iſt vom 1. April ab, 
zu vermiethen Gerechte-Straße Nro. 93. | 
F. Streich. 


Ein Speicherraum, ein Pferdeſtall 

und ein Keller, ſind einzeln zu ver⸗ 

(Fire kleine Wohnung, 2 Stuben, auch ein La⸗ 
den iſt zu vermiethen Neuſtadt Nro. 291/2. 


Kirchliche Nachrichten. 

In der altſtäpt. evangeliſchen Kirche. 

Getauft: Den 24. Februar. Arthur, Sohn des 
Aktuarius Hörner, geb. d. 21. Febr. Heinrich Theodor, 
Sohn des Stiefelfabrikanten Drabandt, geb. d. 29. Deze 
v. J. Den 26. Robert, Sohn des Poſtillon Schmidk, 
geb. d. 30, Nov. v. J. 

Getraut: Dr. der Philoſophie Olto Ludw. Edm. 
Schüler mit Jungfrau Laura Pauline Reinking. 

Geſtorben: Den 24. Febr. Arthur, Sohn des 
Aktuarius Hörner 3 T. alt an Krämpfen. 


In der St. Johannis⸗Kirche. 
Geſtorben: Marian. Kweatkowska Arbeitersſtau, 
58 J. alt, an Lungenentzündung. Am 23. Febr. wurde 
dem Schuhmachergeſellen Joſ. Chmielewski eine todte 
Tochter geboren. 

Gekauft: Den 25. Febr. Aung Catharina, Tochter 
des Klempnermeiſters Joh. Kielecki, geb d. 7. Februar. 
In der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft: Den 24. Febr. Marianna, Tochter des 
Einwohners Ant. Jankowski zu Fiſcherei-Vorſtadt. 

Geſtorben: Den 28. Febr. Veronika, Tochter der 
Einwohnerin Cath. Lipinska zu Culmer-Vorſt. 12 J. alt, 
an Pocken. 


In der neuſtädt. evangelifchen Stadt⸗Gemeinde. 

Getauft: Den 22. Febr. Hedwig Amalie Laura 
und Martba Agnes Adelheid, Zwillingstöchter des Töpfer⸗ 
meiſters Lud. Einſporn. 

Geſtorben: Den 21. Febr. Der Gerbermeiſter 
Gottl. Sam. Hirſchberger, am Gallenſieber, alt 47 Jahr 
8 Monat 14 Tage. 

In der St. Georgen-⸗Parochie. 

Getauft Den 24. Febr. Auguſte Amalie Maria, 
Tochter des Einwohners Ferd. Bohlmann in Neumocker, 
geb. d. 26. Februar. 

Getraut: Den 26, Febr. Der Arbeilsmann Fried. 
Wilh. Taube in Neu-Moder mit Anna. Jul. Rohde in 
FJiſch.⸗Vorſtadt. 

Geſtorben: Den 22. Febr. Math. Amalie, Tochter 
des Einwohners Fried. Krüger in Mocker 1 J. 7 M. ST. 
an Maſern. 


Es predigen: 
Dom. Oculi den 3. März er. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. (Kollekte für das 
hicſige Armenhaus. 
42 Uhr Dütags Herr Garniſonprediger Braunſchweig. 
Nachmittags Herr Pfarrer Markull. 
Abends 6 Uhr in der geheizten Saeriftei Bibelſtunde Herr 
Pfarrer Markull. 
Mittwoch den 6. März Nachmittags 4½ Uhr, Paſſions⸗ 
Andacht Herr Garniſonprediger Braunſchweig. 
Freitag, den 8. März Herr Pfarrer Geſſel. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags Derſelbe. (Miſſions vortrag.) 
Statt Dienſtag den 5.: Donnerſtag den 7.e März, Abends 
6 Uhr Paſſionsandacht Herr Pfarrer Schnibbe. 
— . Z Cꝝu—— 


Thorner Getreidemarkt 

vom 22. Februar bis zum 1. März 1861. 

Die Zufuhren mäßig ſtark. Die Preiſe waren 
für alles Getreide etwas en Es wurde be⸗ 
zahlt: Weizen nach Qualität per Wiſpel 48— 76 
Thlr., per Scheffel 2 Thlr. bis 3 Thlr. 5 Sgr.; 
Roggen per Wiſpel 32—40 Thlr., per Scheffel 1 
Thlr. 10 Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr.; Erbſen per 
Wiſpel 32— 40 Thlr. per Scheffel 1 Thlr. 10 Sgr. 
bis 1 Thlr. 20 Sgr.; Gerſte per Wiſpel 30 bis 90 
Thlr., per Scheffel 1 Thll. 7 Sgr. 6 Pf. bis 1 
Thlr. 20 Sgr; Hafer per Wiſpel 18 bis 20 Thlr., 
per Scheffel 20 Sgr. bis 22 Sgr. 6 Pf.; Kartoffeln 
der Scheffel 20 — 22 Sgr.; Butter 7—8 Sgr. 
Stroh per Schock 7 Thlr. bis 7 Thlr 15 Sur; 
Heu per Ctr. 20 bis 25 Sgr. 

Agio des Ruſſiſch⸗Pol. Geldes: Polniſche-Bank⸗ 
noten 15 pCt.; Ruſſiſche-Banknoten 15%, bis 15%, 
pet.; Klein⸗Courant 11 ½ pCt.; Groß⸗Courant 9½ 
pCt. Copeken 9 pet; neue Silberrubel 6 pCt., 

— — rn 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


5 Temp. W. 2 Gr. Luftdr. 28 Z. 2 Str. 
F. 2 3. 

„März. Temp. W. 2 Gr. Luftdr. 27 3. 
Waſſerſt. 9 F. 2 3.5 Waſſerſt. in Warſchau den 27. 
3 F. 9 Z. laut telegraphiſcher Depeſche vom 27, 
d. ts. 


